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Kontroverse ums Amalgam

Seit Jahren wird über den in der Zahn-
medizin häufig verwendeten Werkstoff
Amalgam heftig diskutiert. Die einen se-
hen in der Metalllegierung ein unbedenk-
liches Material, das sich gut verarbeiten
lässt und den starken Belastungen in der
Mundhöhle dauerhaft standhält. Die an-
deren halten Amalgam für gesundheits-
schädlich, weil es Quecksilber abgibt. Bei-
de Seiten werfen sich zudem vor, wirt-
schaftliche Interessen zu verfolgen. Im
Dauerstreit um den Füllstoff steht der
von allen anerkannte wissenschaftliche
Beweis noch aus. Eine vor kurzem abge-

schlossene Untersuchung deutscher Zahn-
mediziner und Psychologen dürfte die
Diskussion um einen weiteren Aspekt be-
reichern. In dieser Studie wurde der Ver-
such unternommen, zu erklären, warum
die einen vom Amalgam in ihrem Mund
gar nichts merken (38 Prozent), während
andere sich krank und kränker fühlen (60
Prozent). Die «Gesundheits-Nachrichten»
sprachen mit Dr. Josef Bailer, dem klini-
sehen Psychologen am Zentralinstitut für
Seelische Gesundheit in Mannheim, der
den psychologischen Teil der Untersu-
chung betreut hat.

G N : IFü/cbe /rzzgesfe/b/wg bz/ffe zb'e zvm //mem
z/«rcbge/z'/brfe C/Mterswc/zwwg.?
Dr. Bailer: Die Ausgangsfrage lautete: wie
kann man sich aus psychologischer Sicht er-
klären, dass Patienten mit Amalgamfüllungen
von Unverträglichkeiten in Form diffuser kör-

perlicher und psychischer Beschwerden be-

richten, wenn man es sich aus zahnmedizini-
scher Sicht nicht erklären kann?
GN: IVz'e /zizssfs/cbsozezzs z/mm zm/ersz/cbcm?
Dr. Bailer: Wir wollten erst einmal wissen, wie
die allgemeine Einstellung gegenüber Amal-
gamfüllungen ist, ob die Befragten glauben,
dass ihre Gesundheit durch die Füllungen
ernsthaft gefährdet ist. Dadurch sind zwei
Untersuchungsgruppen entstanden: eine so-

genannte zzrazz/gzzrasews/ft't/e, die sich durch
Amalgam geschädigt fühlt, und eine sogenann-
te zzrazz/gzzramzbyferew/e Gruppe, die keine
kritische Haltung gegenüber diesem Füllma-
terial hat. Grundvoraussetzung für die Befra-

gung waren mindestens drei Amalgamfüllun-
gen. Ausserdem durften keine ernsten organi-

sehen Erkrankungen vorliegen, die angege-
bene Beschwerden hätten erklären können.
Allergische Reaktionen haben wir nicht be-

rücksichtigt.
GN: UU/cbe Ar/ zvm //ew/m'erz/tm zz'zzrz/mz

z/mrzz zmgegefrzm.''
Dr. Bailer: Von 90 Beschwerden, die wir
systematisch erhoben haben, wurden etwa
25 Auffälligkeiten angegeben, vorwiegend
Störungen, die im Bereich der somatofor-
men Störungen, also psychischen Störungen,
die sich körperlich ausdrücken, angesiedelt
sind. Zum Beispiel Herz- und Brustschmer-

zen, Rücken- und Muskelschmerzen, Atembe-
schwerden, Hitzewallungen, Taubheitsgefüh-
le, Kribbeln, Schwächegefühl. Darüber hinaus
Beschwerden allgemeiner Anspannung wie
Nervosität, Zittern, Furchtsamkeit, Konzentra-
tionsschwierigkeiten.
GN: //zzbem .S'z'e z/ze Probzmz/mz zzzz/Qz/ecbsz/-

ber zzzz/ensmebb'

Dr. Bailer: Ja, die Quecksilberwerte wurden
im Blut, im Urin und im Speichel bestimmt. Das
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Kontroverse ums Amalgam

Ergebnis war, class beide Untersuchungsgrup-
pen sich nicht unterschieden. Sie haben im
Mittel gleich viele Amalgamfüllungen und die

Quecksilberwerte unterscheiden sich nicht,
das heisst, man kann also nicht sagen, je mehr
Füllungen desto mehr Beschwerden. Unsere
alternative Erklärung lautet: Es gibt eine psy-
chische Prädisposition (Empfänglichkeit, An-

läge) für somatoforme Störungen, die dazu

führt, dass ein Mensch eine solche Störung
entwickeln kann, wenn bestimmte Auslösebe-

dingungen dazukommen.
GN: UT/cße Tzz&fore/z sßz'e/ezz z/zz ez'/ze

Dr. Bailer: Ein Faktor ist z.B. eine erhöhte
Grundängstlichkeit, class man ge-
nerell vor vielen möglichen Si-

tuationen Angst hat und auch ei-

ne entsprechende Reaktionsbe-
reitschaft zeigt. Ein weiterer Fak-

tor ist die emotionale Labilität.
Die amalgamsensitiven Proban-
den waren diesbezüglich deut-
lieh auffälliger. Dann haben wir
auch die Einstellung zu Körper,
Gesundheit und Umwelt ermit-
telt. Wir fragten z.B. nach der
Schadstoffbelastung in der Luft,
in der Nahrung, im Wasser, Radioaktivität,
Elektrosmog etc. Wenn jemand amalgamemp-
findlich ist, dann nimmt er auch alle anderen
erfragten Umweltrisiken deutlich bedrohli-
eher wahr als amalgamindifferente Menschen.
GN: Me zz'zrz/ UT/hrzzehz/zz/zz# zz/z/e/xz/cßZ?

Dr. Bailer: Eine Möglichkeit ist, die Probanden
auf einen Fahrrad-Ergometer zu setzen und
treten zu lassen. Der dadurch ausgelöste er-
höhte Pulsschlag führt dazu, class der Körper
intensiver wahrgenommen wird, wenn man
die Aufmerksamkeit auf diese Körpersensa-
tionen richtet. Diese intensive Wahrnehmung
ist bei den Amalgamsensitiven stärker ausge-
prägt. Sie nehmen vor allem nicht nur inten-
siver wahr, sondern auch pathologischer (in
Bezug auf krankhafte Veränderungen). Sie in-

terpretieren den erhöhten Pulsschlag bei-

spielsweise eher als Herzstechen oder Schmer-
zen in der Brust, während die Amalgamindif-
ferenten ihn als beschleunigten Herzschlag

wahrnehmen. Das ist die Neigung, eher patho-
logisch zu verarbeiten.
GN: Wzzs scß/z'essezz 5ze z/zzrawsz'

Dr. Bai 1er: Amalgam erklärt die gesundheit-
liehen Beschwerden nicht. Die Entfernung des

Amalgams ist eigentlich die falsche Therapie.
Wenn Amalgam nicht die Ursache ist, werden
die Beschwerden der Patienten nicht zurück-
gehen, und es macht keinen Sinn, alternative
Füllungen zu legen, wenn es andere Ursachen
gibt. Man schadet dem Patienten, wenn man
nicht die wahre Ursache behandelt.
GN: lUe/c7.ze Vzzrsch/zzge ßzzhe/z ,Vz'e zzzzcß /ßrer
(//z Zerszzcß z z zzß/z'z r z/z'e Przzzds?

Dr. Bai 1er: Man müsste die Pati-

enten angemessen aufklären. Das

wäre die Aufgabe der Mediziner,
in unserem Fall der Zahnärzte.
Dafür müssten sie allerdings ge-
schult werden.
GN: 7/zz Grzzzzz/e zz'zz/-e ez/ze psy-
cßo/ogz'stTze TrTPz/zzzZZzz/zp zzoZ-

zz'czzc/z^?

Dr. Bailer: Sagen wir mal so: eine
ganzheitliche. Für den Organme-
diziner sind ja körperliche Sym-

ptome primär Hinweise auf kör-

perliche Ursachen. Wenn ein Patient über
Symptome im Körper klagt, müssen aber auch

mögliche psychologische Ursachen als Er-

klärung berücksichtigt werden. Dieses Wissen
muss den Zahnmedizinern erst einmal vermit-
telt werden, und sie müssen es dann ihren
Patienten vermitteln und vermitteln wollen.
GN: Wzzs zz»zzzr/ezz 5ze /ezzzzzzzz/em rz/Ze/z, z/er

Kop/scPmerzezz oz/er A //erg/ezz ßz/Z zzzzz/ z/zes

z/z Zz/szzz/zz/ze/zßzzzzg zzz/Z sez'/zezz jreß/z Azzzzzß

ßzzzzz/zz//zzzzßt^zz s/ePZ?

Dr. Bailer: Dass er sich erst einmal untersu-
chen lässt! Sich um sich kümmert. Es ist ja so,
dass Störungen im Bereich der Psychosomatik
und Psyche ein hohes Mass an Eigenverant-
wortlichkeit erfordern. Eine exogene Ursache
wie Amalgamfüllungen verlangt dieses Mass an
Eigenverantwortlichkeit nicht, d.h. der Patient
muss sein Verhalten nicht verändern, sondern
er muss sieh behandeln lassen. Das ist die be-

quemere Lösung.

/Wezischen, d/e s/ch vor
Ama/gam fürchten,
sehen s/ch a//ge/T7e/n
stärker hedroht -
von L/mwe/tg/ffen,
Luftverschmutzung,
/?ad/oakf/v/täf, f/ektro-
smog etc.
Ama/gamempf/"nd//che
Menschen nehmen
se/hst harm/ose /?eak-
t/'onen des Körpers
ernster a/s andere.
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GN: Aber m/zz gzpf es e/otP /P//e, m Pewe/z

eme zeese/zf/zcPe ßmm/^ Pes GeszmP-

be/tm/sta zzz/es emgefre/e/z z's/, «acMern /Pzs

Ame//gzzm ez/pèr/zf z/m/ //er Aor-
per row jQ//ec&sz7ber/zb//zger//zz-

ge/z ezz/gz/fef zc/zr/Ze.

Dr. Bailer: Diese Ergebnisse ge-
nügen wissenschaftlichen An-
Sprüchen nicht. Diese Studien
haben eine Reihe von methodi-
sehen Mängeln, sodass man dar-

aus keine klaren Schlüsse ziehen
kann. Es ist wohl Tatsache, dass

auch alternative Heilmethoden
bei einem bestimmten Prozentsatz der Patien-

ten eine gewisse Besserung des Gesundheits-
zustandes bewirken. Ein Grossteil der Be-

schwerden, die nach solchen Behandlungen
abklingen, sind Beschwerden, die zu Spontan-
remissionen neigen. Ich denke da besonders
an Hauterkrankungen. Man müsste die Ergeb-
nisse unter dem Placebo-Effekt untersuchen.

Dieser liegt, je nach Symptom, zwischen 30
und 80 Prozent. Und dagegen müsste man
solche Entgiftungsbehandlungen testen. Dazu

gibt es meines Wissens keine
Studien.
GN: lUe/cbe Ao//e b/// //ze Pbese,
/Z//ss Z)epressz'o7ze/z
z/z/s/öse/z r//z, be/' /brer Z7/z-

Zersz/cb/mg pespze/P
Dr. Bailer: Die Untersuchung
hat den Nachteil, dass sie nur ei-

ne Querschnittaufnahme macht.
Man müsste schauen, wie sich et-

was, was ich zu einem gegebe-

Dr. Josef Bailer

Psychologe am
Zentralinstitut für
Seelische Gesund-
heit, Mannheim,
untersuchte die Zu-
sammenhänge von
allgemeinen Angst-
gefühlen und Amal-
gambeschwerden.

Ama/gam er/c/ärf d/'e

gesundbe/'f//'chen
Beschwerden n/cht.
D/'e Entfernung
des Ama/gams /'st
e/gent/Zch d/'e fa/sche
Therap/'e.
Zu fordern wäre e/'ne
ganz/?e/'f//'c/7e, d/'e

Psyche e/'nhez/'ehende
ßehand/ung.

nen Zeitpunkt erhoben habe, auf einen späte-
ren Zeitpunkt auswirkt. Und das haben wir
nicht. Die Depressivität und der Anteil der
depressiven Symptome ist zwar etwas erhöht,
ist aber nicht das Leitsymptom.
GN: BT/s //'////sehe// S/'e sz'cb u/s Ao/zsez/z/e/zzr

Zbrer t/zz/ersMcP/z/zp?
Dr. Bai 1er: Eigentlich sollten unsere Ergeb-
nisse einen Grossteil der Betroffenen beruhi-
gen. Wir können sagen, dass aus unserer Sicht
Amalgam unbedenklich ist. Wenn jemand den-
noch Beschwerden hat, dann sollte er ab-

klären lassen, ob es dafür nicht ganz andere
Ursachen gibt. Zum Beispiel: Bei jemand, der
eine Depression hat und glaubt, sie sei auf
Amalgam zurückzuführen, müsste man erst
einmal untersuchen, ob die Depression nicht
anders und besser zu erklären und zu be-

handeln ist. • BG

Dr. med. dent. Peter Reichert hält die Dis-
kussion um die «Panik vor der Plombe»
für wenig hilfreich. Die GN befragten den
ganzheitlich arbeitenden Zahnmediziner
zu seiner Meinung.

GN: //errDj: Aezcber/, S/'e e/zZ/er/zezz sebo/z se/'Z

2d ///brezz H/zzzz/p///zz/z7//z/zzpezz. Me tern es

dz/z/P
Dr. Reichert: Weil die Qualität von Amalgam
damals sehr mangelhaft war. Die grossen Fül-

hingen sind oft ausgebrochen. Zu einem be-
stimmten Zeitpunkt habe ich gesagt: so, jetzt

Dr. Peter Reichert

ist Zahnarzt und
Vorsitzender der
Internationalen
Gesellschaft für
Ganzheitliche Zahn-
heilkunde.

ist Schluss; jetzt machen wir das mal richtig!
Dann habe ich angefangen, alles Amalgam zu
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entfernen und Goldfüllungen zu machen. Da-

mais wusste ich noch nichts von der Amal-

gamproblematik. Heute gibt es zumindest das

technische Problem nicht mehr, denn die
Amalgamqualität hat sich sehr verbessert.
GN: .S'ezY z/zzzz/z gz'bf es Pberbzzz/pf Pz'e /)»/«/-

Dr. Reichert: Kritische Stimmen gibt es schon
lange. Die Diskussion zieht sich
wie ein roter Faden durch die
Zahnheilkunde.
GN: IFfe/cbes smrf Pz'e Azzm'zr-

bzz/z^e/z z'o« /lzzzzz/^zz;z/zz//zzzz-

Dr. Reichert: Die sind sehr umfassend und
bei jedem Patienten anders. Die Symptome
können am ganzen Körper auftreten, von
Kopfschmerzen über Herz-Arrhythmien bis

zu rheumatischen Beschwerden. Das Problem
ist nur, den Zusammenhang herzustellen.
Wenn jemand z.B. eine Vergiftung durch Holz-
Schutzmittel hat, kann er ähnliche Symptome
haben. Wenn es drei Symptome gäbe, die im-
mer wieder auftreten, dann könnte die Schul-
medizin sie bezeichnen: das typische Amal-
gam-Krankheitsbild. Aber die gibt es leider
nicht. Das liegt daran, dass Amalgam auf die
Individualität des Patienten anspricht. Es gibt
Leute, denen Amalgam gar nichts macht, die

überhaupt keine Symptome haben. Was nicht
heisst, dass Amalgam nicht schädlich ist, denn:
auch wenn jemand keine Beschwerden hat,
kann es trotzdem schaden, ohne dass es
bemerkt wird. Oft zeigen sich schleichende
Beschwerden wie Rheumatismus, Herzerkran-
kungen, Anfälligkeit für Grippe und Erkäl-

tungen, die man gar nicht unmittelbar mit
Amalgamfüllungen in Verbindung bringt. Es

gibt sehr wenige Patienten, die direkt mit dem
Amalgam Probleme haben. Und wenn, dann
aber massiv.
GN: Me bb/z/zerz Pz'ese Prob/ezzze zzzzssebe/z.''

Dr. Reichert: Hauterkrankungen, Müdigkeit,
ewige Abgespanntheit, massive Depressionen.
Aber auch da kann man schlecht nachweisen,
dass Amalgam die Ursache ist.
GN: UerscbzzPzzPezz Pz'e Symptome zzzzcb Zözf-

/er/zzzzzp Per Amcz/gzzm/zP/zzzz^e/z?

Das typ/'sche Ama/gam-
Kran/cbe/fsb/Vd g/'bt es
n/'ebf. D/'e Ausi/v/r/cun-
gen s/'nd be/' yec/em
Pat/en ten anders.

Dr. Reichert: Ja, das passiert auch, aber mei-
stens nicht sofort. Patienten berichten, dass es

ihnen nach der Entfernung des Amalgams
zunächst einmal schlechter ging als zuvor. Da
stellt sich die Frage, ob das Amalgam vielleicht
nicht richtig oder zuviel auf einmal entfernt
wurde, ob vielleicht keine Schutzmassnahmen

vorgenommen wurden. Wichtig ist auch, wie
jemand sonst lebt, wie er sich
ernährt, ob sich vielleicht noch
tote Zähne im Mund befinden,
die auch saniert werden müssen.
Und ganz wichtig: die Quecksil-
ber-Ausleitung danach.

GN: Mzs z'sf ez'zze Azzs/ezYzzzzp zz/zP zez'e/zz/zböö-
«z'erf sz'e?

Dr. Reichert: Ausleitung bedeutet, den Kör-

per dazu zu bringen, die vielleicht über Jahre
entstandenen Quecksilberablagerungen aus-
zuscheiden. Es gibt dafür unterschiedliche
Möglichkeiten. Ich verabreiche oft schon wäh-
rend der Behandlung Zink, Vitamin C oder ein
Ausleitungsmittel, das die Quecksilberablage-
rungen im Körper löst, sodass sie ausgeschie-
den werden können.
GN: /Je/ Per F'/zf/èr/z zz/zp zzozz Amez/gtozz/z'P-
/zzzzpezz e/zGto/P ;Vz zzzzcb ez/ze jQwec&sz'/ber-
emz'sszYm. /özGto/P Pzz zzz'cbf z/zebr WbzzPe/z zz/.v

Vzzfzcm?

Dr. Reichert: Es gibt zunächst den Staub und
die Bruchstücke, die beim Bohren anfallen.
Aber viel gefährlicher sind die Quecksilber-
dämpfe, die bei der Ver- und Bearbeitung von
Amalgam entstehen. Wenn sie durch die Nase

eingeatmet werden, gelangen sie direkt ins Ge-

hirn. Aber dem kann man in der Behandlung
entgegenwirken.
GN: /tobe/z 5ze /V/ög/zcb&eztozz /esfzzzstoPezz,
ob z'm Körper (Qz/etPsP/berab/pgerzz/zge« zw-
bzzzzPezz srnP?
Dr. Reichert: Es gibt Diagnostikmöglichkei-
ten, wie den berühmten Kaugummitest, bei
dem der Quecksilbergehalt des Speichels fest-

gestellt wird, oder den Dirnavel®-Test, bei
dem durch ein Medikament das eventuell im
Organismus vorhandene Quecksilber mobi-
lisiert wird und im Urin nachgewiesen wer-
den kann.
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GN: G//?f es trasse«scibM/fr//cibe /7w/ersMc7?MA2-

geM 2"WA" 5c/AMA///c/A&e/f A'OAA y4AWW/^WAW?

Dr. Reichert: Die Internationale Gesellschaft
für Ganzheitliche Zahnmedizin macht zurzeit
ein Amalgamforschungsprojekt in München
mit Dr. Wühr und Dr. Melchert. Bei dieser
Untersuchung wird bei 700 Patienten das

Amalgam entfernt, und sie werden danach in
regelmässigen Abständen auf ihren Gesund-
heitszustand untersucht. So werden wir ein-
mal konkrete Daten in die Hand bekommen. Es

gab und gibt natürlich auch von der schulme-
dizinischen Seite immer wieder Forschungs-
projekte, die zu beweisen versuchen, dass

Amalgam unbedenklich ist.
GN: Es wzay/ /Va mmc/a fre/AMAAp/e/, r/oss Mcaz-

seheAz, c//e zw .Depress/oAze« AîezgeAA, A raw/-

gwAAzfre/wsfwAAgtra s/Mr&er AA'whrAze/AAAztra.

Dr. Reichert: Wenn Leute so depressiv sind,
dass sie glauben, sie sollten sich einer psycho-
therapeutischen Untersuchung unterziehen,
dann sollten sie das tun. Ich würde es aber
für richtig halten, wenn sie auch das Amal-

gam entfernen Hessen. Man muss sich einmal
das homöopathische Arzneimittelbild der im
Amalgam enthaltenen Elemente anschauen:

Quecksilber ist vorwiegend destruktiv, ver-
ursacht Herzbeschwerden, rheumatische Be-

schwerden, Ulcerationen (Geschwürbildun-
gen), Hauterkrankungen, Paradontose, und
von Silber, Zinn und Zink, die auch im Amal-

gam enthalten sind, werden Depressionen
verursacht.
GN: VUe/ehes s/am/ <7eww c//e zl//erww//wraw/e-
A7'w/wra/wA" Zw/ra/w/ZwwgeAA.''
Man kann Füllungen aus Kunststoffen, Kera-
mik und Gold einsetzen. Das sind Materialien,
die qualitativ sehr gut sind. Das ist heute kein
technisches Problem mehr, aber oft ein fi-
nanzielles und damit auch ein versicherungs-
technisches.
GN: lU:/sg7ww/Aéra 5/e, m rae/cPe/?a77a/aaaî£s/77?
c/ze A raM/gMraA//'s&MSS/OA/ ewfww'c&e/w aa'/az/?

Dr. Reichert: Das Amalgam wird eines Tages
verschwunden sein. Keiner wird es mehr ha-

ben wollen, und es wird nicht mehr hergestellt
werden. Und die Schulmedizin wird weiterhin
behaupten, dass es unschädlich sei. • BG

Das Leserforum
Die Leserinnen und Leser, die bei kleine-
ren oder grösseren Gesundheitsproble-
men um Rat bitten, möchten wissen, was
andere in ähnlichen Situationen gefühlt
und unternommen haben. In Briefen an
die Redaktion wird immer wieder zum
Ausdruck gebracht, wie sehr die regel-
mässigen Erfahrungsberichte geschätzt
werden. Wir müssen aber darauf hinwei-
sen, dass dadurch ärztlich-therapeuti-
scher Rat nicht ersetzt wird. • IZR

Erfahrungsberichte

Afterekzem
Frau E. R. aus München hatte die Frage gestellt:
Wie lässt sich ein lästiges Afterekzem mit star-
kern Juckreiz behandeln?

Frau I.R. aus Unterreichenbach teilt eine
eigene Erfahrung mit: «Sitzbäder in aufgebrüh-
ter F'w//CA-VUe/2e?A/?/e/'e und anschliessend das

Ekzem mit .ß/'q/orce Cre/we betupfen. Die Cre-

me brennt einen kurzen Moment, das geht
aber schnell vorüber. Die Weizenkleie besorge
ich mir in einer Mühle, brühe sie mit kochen-
dem Wasser kurz auf und fülle mit abgekoch-
tem, kühlem Wasser auf, bis alles handwarm
ist. In dem Kleiesud nimmt man ein kurzes Sitz-

bad und spült mit klarem Wasser nach. Ich ha-

be damit beste Erfahrungen gemacht.»
Frau L.T. aus Hombrechtikon meint: «Mo/-

Posmaz ist das beste Mittel gegen Ekzeme. Ich
empfehle, zweimal pro Tag ein Sitzbad mit ver-
dünntem Molkosan. Zudem etwa viermal pro
Tag das Ekzem mit in verdünntes Molkosan ge-
tauchter Watte betupfen. Trinkt man tagsüber
noch drei- bis viermal verdünntes Molkosan,
wird die Wirkung beschleunigt.»

Frau PC. aus Etzgen: «Bei Ekzemen, die
nicht abheilen wollen, konnte ich sehr gute Er-

fährungen mit /ic/t7? ß/zz /ezz-Nta//àz//.syz/be, mit
dem AV?//(z//ö/ aaoaz Amata .Voza/zz (Nr. 1), Haut-

spray und/oder Ge/ raz'fA/oe Vera und ScTamss-

/er M/feezz (Nr. 1,5,8) machen. Bei den Schüss-
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